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E D I T O R I A L

Liebe Leserinnen und Leser 
der StrahlenschutzPRAXIS!

Wir starten mit der Strahlenschutz­
PRAXIS in das Jahr 2025 mit dem 
Schwerpunktthema „Strahlenschutz 

beim Rückbau“ und ich frage mich, ob der Be­
griff „Rückbau“ symptomatisch für die Zukunft 
des Strahlenschutzes als Beruf ist. Die Berichte 
über die Arbeiten beim Rückbau durch Strah­
lenschutzexpertinnen und -experten zeigen 
allerdings, dass dieses spezielle Know-how noch 
lange gebraucht wird. Dass diese Sicht auch bei 
den Young Professionals vorherrscht, hat mich 
gefreut. Mit „Strahlenschutz-Ziele im Wandel: 
was junge Strahlenschützende vom Rück­
bau erwarten müssen“ bricht Lukas Witter 
eine Lanze für die vielfältigen Chancen, die 
im Rückbau liegen. „Nur Hand in Hand, mit 
Weitsicht und Kommunikation, können wir 
die Herausforderungen des Strahlenschutzes 
im Rückbau und in allen Folgeprozessen meis­
tern.“ Das ist sein Fazit. 
Neue Herausforderungen für den Strahlen­
schutz bei komplexen Rückbauprojekten 
beschreiben Jörg Radzuweit und Marius 
Compall und zeigen, wie wichtig die not­
wendige Anpassung an die stetige Veränderung 
der Gegebenheiten ist. Spannende Aufgaben für 
die im Strahlenschutz Tätigen!
Nicht nur der Erhalt erforderlicher Kompeten­
zen für den sicheren Rückbau bestehender 
Anlagen, sondern auch der notwendige Kompe­
tenzausbau nach der Standortentscheidung für 
ein Endlager für hoch radioaktive Abfälle ist 
notwendig. Hier weisen Daniela Gutberlet und 

Stefanie Schröder auf eine Lücke hin bei den 
Qualifizierungswegen.
Es gibt also im Rückbau und nicht nur dort 
lohnende Herausforderungen für kommende 
Strahlenschutzfachleute. Ich erinnere an die 
Frage im Wort des Präsidenten, Clemens Wal­
ther, in der SSP 3/2024. „Aber wie überzeugen 
wir junge Menschen, dass wir eine interessan­
te, notwendige und – um eines der Modewör­
ter zu benutzen – eine nachhaltige Aufgabe für 
sie haben? Denn wir sind uns sicher, die Auf­
gaben, die uns erwarten, werden uns dauerhaft 
begleiten.“
Warum ist es offensichtlich schwierig, das 
Bild und die Aufgaben „des Strahlenschutzes“ 
positiv und zukunftsfähig für die Öffentlich­
keit darzustellen?
In seinem Forumsbeitrag „Wir machen doch 
einen guten Job“ kommt Joachim Breckow zu 
der Feststellung, dass einerseits kaum Bedarf 
an tiefgehender oder zusätzlicher Information 
zu Strahlenschutzthemen zu bestehen scheint 
und dass andererseits sich die Bevölkerung 
durch das System des Strahlenschutzes, dessen 
Umsetzung durch staatliche Stellen und durch 
die Unterstützung durch die einschlägigen 
Verbände und Gremien doch einigermaßen gut 
geschützt sieht. 
Wenn diese Aussage bedeutet, dass in der 
Gesellschaft die Aufgaben des Strahlenschut­
zes kein Thema sind, ist es umso wichtiger, 
möglichst früh in der Bildung und Ausbildung 
anzusetzen, um auf die beruflichen Heraus­
forderungen und Chancen einer Tätigkeit mit 
Strahlenschutzbezug neugierig zu machen.
Mit dem Schwerpunktthema „Strahlenschutz 
als Arbeitsfeld“ in der SSP 4/2025 wollen wir 
der Vielfältigkeit des Strahlenschutzes nach­
spüren und zeigen, dass „Rückbau“ nur ein 
wichtiges Teilgebiet ist auf dem Weg zum 
„Weiterbau am Haus des Strahlenschutzes“.
Und während Sie sich nun überlegen, welchen 
Job Sie übernehmen am Weiterbau, machen 
wir schon die nächste SSP zum Thema 
„Nukleare Forensik“.

Bärbl Maushart 
Schriftleiterin StrahlenschutzPRAXIS
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ZUSAMMENFASSUNG

Die Beiträge zu „Strahlenschutz beim Rückbau“ geben 
einen Überblick über die vielfältigen Herausforderungen, 
die der Strahlenschutz im Bereich des Rückbaus in Zukunft 
zu bewältigen hat. Der Strahlenschutz beim Rückbau ist 
eine Querschnittsaufgabe, die von der Rückbauplanung, 
der Durchführung des Rückbaus bis hin zur Lagerung, 
Freigabe und Entsorgung der zurückgebauten Anlagen- 
und Gebäudeteile eine wichtige Rolle spielt. Um diese 
Aufgaben zu bewältigen, ist eine spezialisierte Aus- und 
Weiterbildung notwendig.

SUMMARY

Radiation protection during dismantling
The articles on “Radiation protection during dismantling” 
provide an overview of the many challenges that radiation 
protection in the field of dismantling will have to overcome 
in the future. Radiation protection during dismantling is 
a cross-sectional task that plays an important role from 
the planning and execution of dismantling through to the 
storage, release and disposal of dismantled plant and 
building components. Specialized training and further 
education is necessary to master these tasks.

	S t r a h l e n s c h u t z  b e i m  R ü c k b a u  −  
v o m  B e g i n n  b i s  z u r  g r ü n e n  W i e s e  
u n v e r z i c h t b a r

Nach Abschaltung der Kernkraftwerke in Deutschland ver
bindet man – mehr denn je – den Strahlenschutz beim 
Rückbau mit der Kerntechnik. Sieht man sich die Heraus
forderungen im Rückbau an, ist der vollständige Abbau der 
kerntechnischen Anlagen tatsächlich eine wesentliche Aufgabe für den 
Strahlenschutz. Neben den kerntechnischen Anlagen werden auch 
Radionuklidlaboratorien, medizinische Einrichtungen und Forschungs
institute außer Betrieb genommen und zurückgebaut. 
Der Strahlenschutz beim Rückbau ist eine Querschnittsaufgabe, die von 
der Rückbauplanung, der Durchführung des Rückbaus bis hin zur 
­Lagerung,  Freigabe und Entsorgung der zurückgebauten Anlagen- und 
Gebäudeteile eine wichtige Rolle spielt. Von der Vorgabe einer adäquaten 
Inkorporationsüberwachung bis zur lückenlosen Rückverfolgbarkeit der 
rückgebauten Materialien in einem gut funktionierenden Reststoff
management sind die Aufgaben im Strahlenschutz beim Rückbau sehr 
vielfältig. Dabei bedarf es der Expertise im Strahlenschutz nicht nur bei 
den Personen, die den Rückbau durchführen, sondern auch bei den 
zuständigen Aufsichtsbehörden und bei den oftmals im Rückbau von kern
technischen Anlagen hinzugezogenen Sachverständigenorganisationen. 
Neben dem Strahlenschutz spielt auch der „konventionelle“ Arbeitsschutz 
eine immer größer werdende Rolle beim Rückbau. 
Wichtig ist immer, dass der Arbeits- und Strahlenschutz frühestmöglich in 
die Planung von Rückbauprojekten eingebunden wird. Im hier vorliegen-
den Artikel wird auf die wesentlichen Aufgaben des Strahlenschutzes beim 
Rückbau beispielhaft eingegangen, er erhebt bei weitem keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. 

Strahlenschutz beim Rückbau

+ 11 Zeilen
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S T R A H L E N S C H U T Z  B E I M  R Ü C K B A U

	S t r a h l e n s c h u t z  b e i m  R ü c k b a u  −  e i n  R e s ü m e e

Der Strahlenschutz beim Rückbau 
ist neben der Freigabe sowie der 
Zwischen- und Endlagerung radio­
aktiver Abfälle ein Themenfeld, mit 
dem sich der Arbeitskreis Entsor­
gung (AKE) des Fachverbandes für 
Strahlenschutz (FS) beschäftigt. Die 
7 Artikel beleuchten das Schwer­
punktthema „Strahlenschutz beim 
Rückbau“ aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln.
Im einleitenden Artikel gibt Sven 
Nagels einen groben Überblick über 
die Herausforderungen des Strahlen­
schutzes beim Rückbau. Die all­
gemeine Vorgehensweise des Rück­
baus reicht von den „(radio-)archäo­
logischen“ Recherchen und Erkun­
dungen zur Charakterisierung der 
Anlage über die Anpassung der Si­
cherheitsmaßnahmen und der Siche­
rung von Anlagen und Einrichtungen 
bis hin zu Herausgabe, Freigabe und 
Lagerung von für die Endlagerung 
vorbereiteten Abfällen. 
Lukas Witter gibt als Vertreter der 
Young Professionals des FS in sei­
nem Beitrag die Sicht jüngerer Strah­
lenschützer auf den Rückbau wie­
der. Er betont dabei, dass es sich um 
eine generationsübergreifende Auf­
gabe handele. Die vorherige Genera­
tion bringt die Anlagenkenntnis und 
die Erfahrung aus dem Betrieb der 
Anlagen mit, die jüngere Generation 
wird im Wesentlichen den Rückbau 
und die Zwischenlagerung bewälti­
gen müssen und die radioaktiven Ab­
fälle dann konditioniert und doku­
mentiert an die nächste Generation 
zur Endlagerung übergeben.
Die Kollegen Jörg Radzuweit und 
Marius Compall stellen in ihrem 
Beitrag aus der Sicht eines Dienst­
leisters die Herausforderungen dar, 
die sich aus dem Übergang vom Be­
trieb einer Anlage mit mengenmä­
ßig begrenztem Abfall zum Rückbau 

ergeben. Vor allem durch ein hohes 
Maß an parallel durchgeführten und 
räumlich benachbarten Arbeiten und 
durch sich ständig ändernde Randbe­
dingungen wird die Umsetzung des 
Strahlenschutzes in der Praxis deut­
lich komplexer.
Die Autorengruppe des Paul Scherrer 
Instituts, Jan Züllig, Carolin Ficht­
ner, Christina Wouters, Lisa Pe­
drazzi, Sophie Harzmann und Sabi­
ne Mayer, zeigt, dass auch in einem 
Forschungszentrum der Rückbau 
von Anlagenteilen erforderlich ist, 
entweder wenn sie nicht mehr benö­
tigt werden oder, um sie auf den neu­
esten Stand der Technik zu bringen, 
umgebaut oder ausgetauscht werden. 
Sie erläutern das Vorgehen bei der 
Altlastensanierung des Abwassersys­
tems. Die besondere Schwierigkeit 
ergibt sich hier durch die räumliche 
Ausdehnung des Systems auch au­
ßerhalb von kontrollierten Zonen 
(entspricht den Kontrollbereichen in 
Deutschland). Deshalb wurde mit 
wandernden Zonen gearbeitet, die 
nur den unmittelbaren Arbeitsbe­
reich umfassten.
Stefan Kramer, Joost de Groot und 
Benjamin Haxhiu schildern am 
Beispiel der Demontage der Edel­
stahlbandagen des Forschungsreak­
tors FRJ-2 die zusätzlichen Strah­
lenschutzmaßnahmen, die beim 
Rückbau hochaktiver Komponen­
ten erforderlich sind. Auf Grundlage 
der Ergebnisse der Charakterisierung 
wurden die Grundsätze des Strahlen­
schutzes konsequent angewendet: 
Abstand erhöhen, Abschirmung ver­
stärken, Aufenthaltsdauer verkürzen 
und Aufnahme verhindern.
Über den Rückbau der Dampfum­
former des Kernkraftwerks Lingen 
berichtet Ümran Ciftci. Sie ist auch 
Mitglied in der Gruppe der Young 
Professionals des FS. Im Kernkraft­

werk Lingen liegt die besondere 
Herausforderung für den Strahlen­
schutz im hohen Anteil von Alpha-
Strahlern im Nuklidgemisch. Dieser 
ist neben der Freisetzung aufgrund 
von Brennelementschäden vor al­
lem durch die lange Zeit seit der 
Abschaltung des Reaktors im Jahr 
1977 und den darauf folgenden si­
cheren Einschluss der Anlage be­
dingt. Durch das Abklingen ist der 
Anteil der üblichen Hauptnuklide 
60Co und 137Cs (Halbwertszeiten 5,3 a 
bzw. 30 a) deutlich gesunken. 
Zum Erhalt und Ausbau von Kompe­
tenz im Rückbau und bei der Entsor­
gung sind zusätzliche Maßnahmen 
dringend erforderlich. Der Beitrag 
von Daniela Gutberlet und Stefanie 
Schröder beschreibt die Aktivitäten 
der Westfälischen Hochschule, die­
se Lücke zu schließen. Ab dem Som­
mersemester 2025 bietet die Westfä­
lische Hochschule berufsbegleitende 
Kurse zum Erwerb von „Certificates 
of Advanced Studies“ und ab dem 
Sommersemester 2026 einen Mas­
terstudiengang „Sicherheit in der 
kerntechnischen Entsorgung“ an. 
An diesen Weiterbildungsangeboten 
sind auch einige Mitglieder des Fach­
verbandes als Lehrende beteiligt. 

Fazit
Die Beiträge geben einen Überblick 
über die vielfältigen Herausforde­
rungen, die der Strahlenschutz im 
Bereich des Rückbaus in Zukunft zu 
bewältigen hat. Es wird aber auch 
deutlich, mit welchem Engagement, 
insbesondere auch durch die jünge­
ren Kolleginnen und Kollegen, die­
se Aufgaben bewältigt werden. Die 
bisherigen Erfahrungen zeigen, dass 
sich der Strahlenschutz beim Rück­
bau doch erheblich vom Strahlen­
schutz beim Betrieb der Anlagen 
oder Einrichtungen unterscheidet. 




